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Buchdrucker Krieg. 


Stück 12. 


Sonnabend den 20. Maͤrz 1830. 


Aen nel i. 
Eine Schweizer Volksſage. 


Die erhabenen Gipfel eines der hoͤchſten Schnee⸗ 
gebirge in der Schweiz, der Jungfrau, das Groß⸗ 
und Breit⸗Horn ſammt ihren Gletſchern, ſtrahlten 
in voller Glorie von der Abendſonne beleuchtet; zur 


rechten Seite ſtreckten ſich andere Felſengebirge in 


die Hoͤhe, an deren einem der kleine Staubbach 
milchweiß herabſchoß. Unter dem Abhange eines 
Felſens an nahem Wieſengrunde ſtand eine Hütte, 
theils durch die wunderbare Hand der Natur, theils 
durch menſchliche Kunſt zu einer beſchraͤnkten Woh⸗ 
nung gebildet. In ihr lag krank eine betagte, ehr⸗ 
windige Frau, neben welcher ihre betruͤbte Tochter 
Aenneli ſaß, die der Mutter tröͤſtende Sprüche und 
Lieder vorlas, durch welche Matthiſſon und Salis 
bei ihren Bildungsreiſen durch die Schweiz ſo 
manche Alpenlaͤnderin erfreut und erquickt hatten. 
Zu den Füßen der Kranken ſchlief der Aenneli 


juͤngere Schweſter, mit Namen Marie, in einem 
Lehnſtuhle. Holdſeligen Schlummer hatten Engel 
über ihr bluͤhendes unſchuldiges Antlitz gegoſſen; 
ſie ahnte nichts von kommender Freude. Voller 
glühte der untergehenden Sonne Purpur, und 
erleuchtete magiſch den engen Raum der Huͤtte 
dieſer Guten. Aber allmaͤhlig ſchwand das Licht, 

und dichte Schatten umlagerten die Berge und 
Felſen. Die Kranke ſchlief getroͤſtet ein, mit from: 
men Gebethen und Wünſchen für ihre Theuren. Da 
buͤckte ſich Aenneli, die hoch aufgeblühte Jungfrau, 
über die Mutter, leiſe für fie bittend um füßen 
Schlummer. Dann trat ſie an das niedrige Fenſter 
und ſchaute nach den Bergen, ſehnſuchtsvoll ihren 


1 heißgeliebten Bruder erwartend, der auf die Gem⸗ 


fen Jagd gegangen war. Endlich ſah ſie ihn, wie 
er durch den Hohlweg immer näher kam, gebückt 
unter der Laſt einer Gemſe. Das Daͤmmerlicht 
ließ ſie hinter ihm noch einen Mann gewahren, der 
ein Maulthier mit Gepaͤck nach führte, Schon 
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waren ſie der Huͤtte nahe, und Aenneli eilte, von 


dunklen Ahnungen bewegt, den Kommenden ent⸗ 


gegen, ihren geliebten Bruder liebevoll umarmend. 
Als ſie aber aufſchaute und den hochbetagten Mann 
mit ſilbernem Haupthaar erblickte, war ſie innig 
bewegt, und ein mitleidiger Blick ſchien den Bruder 
zu fragen, wer der Unbekannte ſey. Francesko 
aber, ſo hieß der Bruder, ergriff ihre Hand, fuͤhrte 
ſie bei Seite und ſagte: „Gedenkſt Du noch jener 
ungluͤckſeligen Schreckensperiode unſers Vaterlan⸗ 
des, in welcher wir es verlaſſen mußten, gedenkſt 
Du des guten Vaters, der in die Haͤnde der Raͤu⸗ 
ber fiel? Dieſer edle Mann bringt uns Kunde von 
ihm.“ — „Er lebt?“ jauchzte die Schweſter. — 
Er lebt! ſprach der Greis, und wird Euch bald 
nahe ſeyn. Aenneli aber ſchaute den Mann an, und 


ſie erkannte in ihm ihren Vater. Mit dem Rufe: 


mein Vater! lag ſie in ſeinen Armen. Meine 


Tochter! ſagte bewegt der Greis, Dein Herz hat 


Dich nicht getäufchtz und Thraͤnen der heiligen 
Liebe floſſen den Dreien. Alsbald traten ſie in die 
Hütte, und es wurde ihm ein Lager bereitet, daß 
er ſich ausruhen und ſtaͤrken koͤnne; denn ſeine 


Gattin ſchlief, und er wollte ſie nicht wecken, 


obgleich ſein Gemuͤth unruhig, und voll von Sorge 
ſeine Seele war. Aenneli aber konnte nicht ſchla⸗ 
fen, ſondern ging hinaus und beſtieg die ſchmalen 
Pfade der Berge, der Mond glaͤnzte in vollem 
Lichte, und Sternenſchimmer umſloß ihr Antlitz 
ihr Buſen wallte, und ihre Augen hoben ſich gen 
Himmel. „Guter Gott, Du kennſt meinen gerech⸗ 
ten Wunſch; gewaͤhre ihn mir, Du, der Du uns 
ſo viele Prüfungen auferlegt haſt, o erheitere und 
beſelige noch die letzten Tage meiner theuren 
Eltern!“ So tief fie in die Stille der Nacht, die 
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nur der Elite Waſſerfall plaͤtſchernd unterbrach. 
Als ſie aber helmwärts gehen wollte, fiehe, da ſtand 
eine Jungfrau neben ihr in himmliſchem Glanze, 
welche ſagte: „Erkenne in mir die Tochter des Ge⸗ 
birges, das herniederſchaut mit heller Stirn, die 
ſilberne Krone auf dem Haupte und den weiten 
Schneemantel um die Schultern; ich thue Dir 
kund: Dein Wunſch ſey Deinem frommen Herzen 
gewaͤhrt; erhalte hinfort Dein reines Gemuͤth und 
die Lauterkeit Deines Herzens, dann ſollſt Du 
goldene Fruͤchte des Segens erndten.“ Die himm⸗ 
liſche Jungfrau verſchwand, und an ihrer Statt 
ſiehſt Du, Wanderer, den himmelanſtrebenden Berg, 
die Jungfrau genannt. Aenneli ſchaute erſtaunt 
der Entſchwindenden nach; ſie ſank auf die Kniee 
und bethete. Dann ging ſie getroͤſtet in die Huͤtte 
zuruck, wo ſie die gluͤcklichen Eltern im traulichen 
Geſpraͤche wach fand, denn Francesko hatte bie 
Mutter ſchon vorbereitet. Ihr Begegniß erzaͤhlte 
ſie den Staunenden. — Aenneli's Bitte ging in 
Erfuͤllung, und ſie baute eine Kapelle da, wo die 
himmliſche Jungfrau erſchien. Aenneli aber ward 
nach ihrem Tode als eine Heilige verehrt. 
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Das ſilberne A BC. 


Es klagt ein jeder boͤſe Zeiten. 
Dies iſt des Schoͤpfers großer Zweck; 
Er fuͤhrt aus tiefen Dunkelheiten 
Zuletzt auf einen lichten Weg. 


Wir wuͤnſchen ewig gute Zeiten, 
Genießen fie und wiſſens nicht; 
Gedraͤngt von Unzufriedenheiten, 

Erfuͤllt der Menſch des Daſeyns Pflicht. 


91 


Doch viele klagen boͤſe Zeiten; 
Allein warum? und wie und wo? 
Das wiſſen ſie nicht auszudeuten, 
Genug, es iſt die Mode ſo. — 


Herr A. klagt über böfe Zeiten, 
Und meint dabei ſich maskenklug; 
Das heißt: er borgt von reichen Leuten 
Die langen Federn zum Entflug. 


Herr B. klagt uͤber böfe Zeiten. 
Was giebts? — wir wollen einmal ſehn: 
Er will durchaus ſpazieren reiten; 

Kann er denn nicht zu Fuße gehn? — 


Frau C. klagt über boͤſe Zeiten; 
Doch hat ſie wahrlich keine Noth, 
Denn ſie hat alle Herrlichkeiten 
Der Welt, und fürchtet nur .... den Tod. 


Herr D. klagt uͤber boͤſe Zeiten. 
Was Wunder? daß der dicke Mann 
Noch uͤber einen Rinnſtein ſchreiten 
Und ſeine Boͤrſe tragen kann. 


Herr E. klagt uͤber boͤſe Zeiten, 
Weil das Geſchick ihn nicht belohnt; 
Allein Fortuna bleibt vom Weiten, 
Wo Bitterkeit im Herzen wohnt. 


Herr F. klagt über böfe Zeiten. 
Das kann nun wohl nicht anders ſeyn; 
Er träumt ſich ſtets Vollkommenheiten, 
Und ſpekulirt auf Mondenſchein. > 


Auch Mamſell G. klagt boͤſe Zeiten; 
Warum? weil kein Galan ſich zeigt, 
Der ſchmeichelnd ſich voll Suͤßigkeiten 
Mit tiefem Buͤckling vor ihr neigt. 


Frau H. klagt über böfe Zeiten, 
Und wuͤnſcht, es waͤre ewig Krieg; 
Das macht: in tauſend Streitigkeiten 
Erhielt ſie jedesmal den Sieg. 


Herr J. klagt über böfe Zeiten, 
Weil Andern feine Frau gefällt. 
Das ſind fuͤr ihn nur Kleinigkeiten, 
Wenn nur die Frau das Haus erhaͤlt. 


Herr K. klagt uͤber boͤſe Zeiten, 
Beſitzt ein ſchuldenfreies Haus, 
Und giebt fuͤr bloße Albernheiten 
Alltaͤglich vier, fuͤnf Thaler aus. 


Herr L. klagt uͤber boͤſe Zeiten, 8 
Weil ihm im Spiel kein Gluͤck mehr bluͤht, 
Und oͤfters er von allen Seiten 
Durch Glaͤubiger bedraͤngt ſich ſieht. 


Frau M. klagt uͤber böfe Zeiten, 
Wenn ſie mit ihrem Spiegel ſpricht; 
Doch hat ſie Gold und Koſtbarkeiten, 
Was ſchaden Falten im Geſicht. 


Herr N. klagt uͤber boͤſe Zeiten, 
Weil er nicht Wein zu trinken hat, 
Und trinkt doch taͤglich ſich aus weiten 
Gefuͤllten Kuͤmmelglaͤſern ſatt. 


Frau O. klagt über boͤſe Zeiten, 
Weil Langeweile oft fie quält, 
Wenn nicht bisweilen Neuigkeiten 
Die alte Waſchfrau ihr erzaͤhlt. 


Frau P. klagt über boͤſe Zeiten, 
Weil der Geliebte außenbleibt, 
Ob ſie gleich alle Moͤglichkeiten 
Verſpricht und hält, und denkt, und ſchreibt. 


Herr Q. klagt über böfe Zeiten; 
Allein wir alle wiſſen ſchon, 
Er meidet die Verdruͤßlichkeiten 
Und ſcheut die Requiſition. 


Auch Mamſell R. klagt boͤſe Zeiten, 
Und Spaß bei Seite, ſie hat recht; 
Wer Luſt hat, ſich darum zu ſtreiten, 
Der fordre ſie zum Handgefecht. 


- 


Frau S. klagt über böfe Zeiten, 
Weil niemand ihr mehr etwas borgt; 
Doch ſie verſteht das Ding zu deuten, 
Drum ſind wir gaͤnzlich unbeſorgt. 


Herr T. klagt uͤber boͤſe Zeiten, 
Weil er das Commiſſariat 
Der kriegeriſchen Herrlichkeiten 


Und guten Ruf verloren hat. 


Frau U. klagt uͤber boͤſe Zeiten, 
Und naͤhrt doch Stolz und Uebermuth, 
Spricht Boͤſes nur von andern Leuten, 
Und iſt doch leider ſelbſt nicht gut. 


Herr V. klagt uͤber boͤſe Zeiten; 
Warum? weil nun der gute Mann 
Nicht mehr, gleich andern reichen Leuten, 
Im Ueberfluße ſchwelgen kann. 


Herr W. klagt uͤber boͤſe Zeiten, 
Und zuͤrnt mit Vaterland und Gott, 
Um ſich die Schmaͤhung zu bereiten, 
Er ſey ein ſchlechter Patriot. 


Herr X. klagt uͤber boͤſe Zeiten, 


Und wer ihm gruͤndlich widerſpricht, 


Dem ſagt er Unbeſcheidenheiten, 


Warum? das weiß er ſelber nicht. 


Frau 3. klagt uͤber böfe Zeiten, 
Weil ihr Gemahl ſich von ihr trennt; 
So nehmen Ausgelaſſenheiten 
Gemeiniglich ein ſchlimmes End. ge 


Was nützen alfo unſre Klagen, 
Wenn man es doch nicht aͤndern kann; 
Ein jeder muß ſein Leiden tragen, 
Der Mann die Frau, die Frau den Mann. 
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An Demoiſell Luͤder als Lenore. 
((Eingeſandt.) 


O Du blinkend Geſtirn am theatraliſchen Him— 
mel! 

Alſo, graͤßlich entzuͤckt, ruf ich mit Feuer Dir 

5 J zu: 

Erquickſt Du uns nochmals mit ſolch' bezau⸗ 

i berndem Spiele, 

Giebt, geſpitzt unſer Mund, Dir den verdieneten 
ni Lohn. 


3 4 
Charade. 
O ſchoͤnes Nummer Eins! 
In dir iſt wahres Leben, 
In dir will ich mich auch 
Auf Nummer Zwei begeben. 
O ſchoͤnes Nummer Zwei! | 
Worin dies Ganze liegt, 
In dir iſt Nummer Eins, 
Wenn hier Geftöber fliegt. 


1 
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Auflöſung des Räͤthſels im vorigen Stuck: 
Das Mitleid. 


— EEE 
Amtliche Bekanntmachungen. 


— 


Erinnerung. 

„Obwohl die Gewerbefteuer: Scheine in Gemäß: 
heit des Geſetzes vom 30. May 1820 enthalten, 
daß die Gewerbeſteuern in den erſten acht Tagen 
eines jeden Monats im Voraus zu zahlen find, falls 
der Steuerpflichtige es nicht vorzieht, ſie auf meh⸗ 
rere Monate im Voraus zu berichtigen; ſo bleiben 


doch ſehr viele Contribuenten damit nicht blos für 
einen, ſondern auch fuͤr mehrere Monate im Ruͤck⸗ 
ſtande, weshalb die Gewerbeſteuer⸗Kaſſe oͤfters 
nicht im Stande iſt, die monatlichen Raten im 
beſtimmten Termine in die Königliche Kaffe voll: 
ſtaͤndig zu zahlen. 

Diejenigen Steuerpflichtigen nun, welche ſich 
mit der Gewerbeſteuer noch für die Monate Januar, 
Februar und März d. J. im Ruͤckſtande befinden, 
werden hiedurch erinnert, ihre Reſte binnen 3 Tagen 
bis zum 24. d. Mts. zu tilgen, widrigenfalls dieſe 
Reſte nach Ablauf dieſer Friſt ohne Anſtand durch 
die Execution werden eingezogen werden. 

Gruͤnberg den 18. Maͤrz 1830. N 
Der Magiſtrat. 


Erinnerung. 

Die Verordnung, nach welcher fremde Perſonen 
ohne polizeiliche Erlaubniß weder als Miethsleute 
aufgenommen, noch in Dienſt oder als Huͤlfs⸗ 
arbeiter ꝛc. angenommen werden duͤrfen, wird noch 
nicht uͤberall befolgt, weshalb das Publikum hier⸗ 
mit an dieſe Verordnung erinnert wird. 

Mehrere Einwohner hegen die Meinung, es ſey 
hinlaͤnglich, das Anziehen und die Aufnahme frem⸗ 
der Perſonen bei dem betreffenden Bezirks-Vor⸗ 
ſteher zu melden. Dieſe Anmeldung muß aller⸗ 
dings geſchehen, damit der Vorſteher jederzeit von 
ſaͤmmtlichen Einwohnern ſeines Bezirks Kenntniß 
hat; allein ſelbige kann nur dann erſt erfolgen, 
wenn das Polizei⸗Amt den Aufenthalt des Fremden 
in hieſiger Stadt verwilligt, und einen Wohn- oder 
Aufenthaltsſchein ertheilt hat. Nur auf die Vor⸗ 
zeigung eines ſolchen Scheines darf der Fremde 
in die Bezirksrolle eingetragen werden. 
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Die Herren Bezirks⸗Vorſteher haben dafür zu 


ſorgen, daß dieſe Erinnerung dem Publiko gehörig 
bekannt wird, indem der Einwohner, welcher die 
diesfaͤllige Feſtſetzung nicht beachtet, unnachſicht⸗ 
lich in einen Thaler Geld⸗ oder verhaͤltnißmaͤßige 
Gefaͤngnißſtrafe verfaͤllt. N 
Gruͤnberg den 23. December 1829. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß die 
rerwittwete Schankwirth Johanne Mariane Allero 
geborne Ballach hierſelbſt unter Curatel geſetzt wor⸗ 


den iſt, daher derſelben nichts geborgt werden darf, 
weil keine Zuruͤckzahlung erfolgen kann. 
Gruͤnberg den 20. Februar 1830. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Daß rechtskraͤftige Entſcheidung des zwiſchen 
dem Koͤnigl. Fisco und den Beſitzern der bei hieſiger 
Stadt gelegenen Waſſer-Mahlmuͤhle, wegen Unter⸗ 
haltung der uͤber die Ochel fuͤhrenden Chauſſee⸗ 
Bruͤcken, bisher geſchwebten Prozeſſes zum Nach⸗ 
theile des Fisci erfolgt, die Fortſetzung der im Jahre 
1824 ſiſtirten Subhaſtation der bezeichneten Mühle 
und der bei derſelben gelegenen Ochel-Inſel wieder 
in Antrag gebracht, auch als einziger in hieſiger 
Amts⸗Gerichts-Stube abzuhaltender Bietungs— 
Termin der 18. May 1830 beſtimmt, im 
letzten Termine auf die Muͤhle 1800 Rthlr. und 
auf die Inſel 120 Rthlr. geboten worden, dies 
wird Kaufluſtigen bekannt gemacht. 

Deutſch⸗Wartenberg den 6. Februar 1830. 

Herzogl. v. Dino’fches Juſtiz-Amt. 


Offner Gloͤcknerpoſten. 

Durch das Ableben des Gloͤckners Stoͤßell iſt 
der Gloͤcknerpoſten an hieſiger evangeliſchen Kirche 
erledigt worden. Qualifizirte, und mit Civilver⸗ 
ſorgungsſchein verſehene Bewerber um dieſen 
Poſten, wollen ſich unter Ueberreichung ihrer Atteſte 
ſchriftlich bei uns melden. 

Gruͤnberg den 16. Maͤrz 1830. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Montage den 22. Maͤrz d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr, werden auf der Rogſchen Haide 31 N 
Birken⸗Reiſig von der ſtaͤdtiſchen Forftdeputatton 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich daher an beſagtem Ort zur 
genannten Zeit einfinden. 

Grünberg den 17. März 1830. 
Der Magiſtrat. 


—— — — — — 


8 Anzeige. 
Vom Loͤblichen Tuchſcherer-Gewerk find Zwei 
Thaler Courant der Armenkaſſe uͤbergeben worden. 
Gruͤnberg den 17. Maͤrz 1830. 
Der Magiſtrat. 


Xuetiom 

Montag den 22. März c. und folgende Tage, 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, 
wird der Nachlaß der Jungfer Leutloff auf der Ober⸗ 
gaſſe hieſelbſt, an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Er beſteht in: 1 
40 Vierteln Wein von 1827, 1828 und 1829, 
Weingefaͤß, 30 Schfl. Getreide, mehreren Schfl. 
Backobſt, einigen Klaftern Holz, maͤnnlichen und 
weiblichen Kleidern, Waͤſche, Betten, Zinn, und 

Hausgeraͤth mannichfaltiger Art ıc. 


Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, 


daß Montag Nachmittag um 2 Uhr der Wein vor⸗ 
kommen wird, und der Zuſchlag nur gegen gleich 
baare Zahlung erfolgt. 

Gruͤnberg den 11. Maͤrz 1830. 


Nickels. 


Verpachtungs = Anzeige 

Zur anderweitig meiftbiethenden Verpachtung der, 
Johanny c. pachtlos werdenden Schloß-Schaͤnke, 
iſt ein Termin den 20. April d. J. Vormittags 
9 Uhr in hieſiger Wirthſchafts⸗Amts⸗Stube ange⸗ 
ſetzt, wozu kautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen 
werden. 

Deutſch-Wartenberg den 11. März 1830. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Verpachtung der Brau und Brantwein⸗ 
Brennerei zu Rüdersdorf Sprottauer 
Kreiſes. 

Die mit Johanni d. J. pachtlos werdende hieſige 
Brau⸗ und Brantwein- Brennerei, ſoll von gedach⸗ 
tem Johannis-Termine ab, wiederum auf drei 
hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige koͤnnen die Pacht⸗ 
bedingungen bei unterzeichnetem Amte taͤglich ein⸗ 
ſehen und ihre Gebote abgeben. 

Rüdersdorf, den 14. Mär; 1830. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Circulair für die Chauſſee- Arbeiter. 
Da noch eine bedeutende Anzahl geübte Chauſſee⸗ 
Arbeiter, und beſonders Steinſchlaͤger, bei dem 
Chauſſee⸗Bau in Pommern beſchaͤftigt werden koͤn⸗ 
nen, ſo iſt Unterzeichneter von Seiten Einer Wohl⸗ 
loͤblichen Chauſſee-Bau-Commiſſion der Ritter: 
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ſchaftlichen Privat-Bank in Pommern beauftragt, 
fuͤr gedachten Bau dergleichen Arbeiter anzunehmen, 
welche mit einem richtigen Paß verſehen ſeyn 
muͤſſen, und haben ſich ſolche bis ſpaͤteſtens den 
22. März d. J. in Grünberg bei dem Herrn 
Gaſtwirth Kuͤnzel, wo ſie den Unterzeichneten 
antreffen, Schachtweiſe zu melden. Sie werden 
im noͤthigſten Fall mit einigem Reiſegeld vorſchuß⸗ 
weiſe bis zur beſtimmten Bauſtelle verſehen, und 
mit den guten Preiſen der Arbeiten genau bekannt 
gemacht. Jedoch muß ſich ein jeder Arbeiter ſo 
einrichten, daß er ſofort von den hier beſtimmten 
Orten, zur Bauſtelle nach Beſtimmung des Unter⸗ 
zeichneten abgehen kann, wo ſelbige ſogleich Beſchaͤfr⸗ 
tigung finden. 
Am 16. Maͤrz 1830. a 
Der Oberjaͤger Rademacher. 


Privat- Anzeigen, 


Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ward meine Frau 
von einer gefunden Tochter gluͤcklich entbunden. 
Grunberg den 17. Maͤrz 1830. 
Dr. Winkler. 


Sollte ein tuͤchtiger Brau-Meiſter geneigt. ſeyn, 
die Brauerey zu pachten, den Brandtwein-Schank 
aber fuͤr herrſchaftliche Rechnung zu fuͤhren, ſo 
wolle ſich derſelbe bei dem Wirthſchafts-Amte in 


Groß ⸗Leſſen deshalb melden. 


| d ů— —— Z 
Offener Ziegelſtreicherdienſt. 

Bei dem Dominio Streidelsdorf, Jeuthe'ſchen 
Antheils, Freyſtaͤdtſchen Kreiſes, findet ein fleißiger 
und geſchickter, mit guten Zeugnißen verſehener 
Ziegelſtreicher, ſofort Anſtellung und Arbeit. 

Streidelsdorf den 12. Maͤrz 1830. 

——'. (2.¾—¾:.ĩßs;᷑C —ͤů —— — —ę—-ð 

Das Wohnhaus im Kirchen⸗Bezirk No. 34., 
der verehelichten Oberjaͤger Mathias gehörig, 
ſoll entweder mit der Bauſtelle, oder zum Abreißen 


verkauft werden. Kaufluſtige werden erſucht, die 


näheren Bedingungen bey Auguſt Seydell, 
Rathhaus⸗Bezirk No. 20. zu erfragen. 
Grünberg den 20. März 180. 


Ein Ackerfleck, ohnweit der Janier Straße an 
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der Bach belegen, ift fogleich aus freier Hand, für 


210 Rtlr. baare Bezahlung zu verkaufen. 
Die Irmler ſchen und Strogaileſchen 
Erben in Kuͤhnau. 


Einladung zur Unterzeichnung. 

Herr Reinhold Schwarz in Breslau, 
welcher ſich ſeit geraumer Zeit mit dem Zeichnen von 
Muſtern zum Blondiren, zur franzoͤſiſchen und 
Plattſtickerei beſchaͤftigte, hat ſich entſchloßen, um 
dieſe Muſter gemeinnütziger zu machen, dieſelben in 
monatlichen Lieferungen aaſchelten zu laſſen; es 
werden die Muſter von Kragen, Hauben, Tuͤchern 
u. ſ. w., ſo wie die allerneueſten Schnitte, geliefert, 
und kann jedes Muſter ohne vorherige Abzeichnung 
ſogleich angewendet werden. — Um dieſes, beſon⸗ 
ders für die Damenwelt, ſehr intereſſante Unters 
nehmen zu unterſtuͤtzen, bin ich erboͤthig, Beſtellun⸗ 
gen darauf anzunehmen, und bitte um guͤtige Unter⸗ 
zeichnungen hierauf. Vom 1. April an erſcheint 
alle Monate eine Lieferung von 2 Folio-Bogen fuͤr 
den billigen Preis von 5 Sgr. bei koſtenfteier Zuſen⸗ 
dung durch mich. 

Krieg, Buchdrucker. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich erge—⸗ 
benſt an, daß ich bei meinem Vater nicht nur bloß 
Maſchin⸗, ſondern auch Meubles- und Bauarbeit 
verfertigen werde. 2 
e Wilhelm Zimmerling, 

Tiſchler-Meiſter. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich eit f ergebenſt an, daß ich, ſo wie fruͤher, meine 
Arbeit fortſtelle, beſonders im Kniffen der Vorhemd⸗ 
chen und Freſen; auch habe ich zu billigen Preiſen 
alle Sorten Taufhaͤubchen vorrätig, desgleichen 
verſchiedene Blumen, beſonders ſeidne Brautkränze, 
fo wie Blumengeputze von allen Sorten für Land⸗ 
maͤdchen. Mich des Vertrauens meiner Goͤnner 

ſchmeichelnd, bitte ich um vielen Zuſpruch. 

Karoline Kretſchmer 
geb. Mangelsdorff. 

Wohnhaft vorm Oberthore in der Engegaſſe 

bei Mangelsdorff sen. 


Zum Todaus verkauft 12 Stuͤck Pretzeln fuͤr 
einen Silbergroſchen 
Peltner in der Hospitalgaſſe. 


O Mit dem Ausſchank der bekannten Sorten 
Wein wird fortgefahren bei 
D. G. Ada mi in der Herrengaſſe. 


Ich bin willens, mein Haus auf der Lawalder 
Gaſſe aus freier Hand zu verkaufen. 


Wittwe Handrich. 


Einem Hochgeehrten Publikum mache ich hiemit 
bekannt, daß ich meine Wohnung veraͤndert habe. 
Ich wohne jetzt bey dem Tuchfabrikanten Herrn 
Sommer neben der alten Schießmauer. 


Hebamme Handſchu. 


Ich bin Willens, mein nahe bei der katholiſchen 
Schulpforte gelegnes Wohnhaus aus freier Hand 
zu verkaufen. s 7 

Joh. George Heller. 


Ein ſtarker wachſamer Kettenhund wird zu 
kaufen geſucht. Wer einen ſolchen hat, oder nach⸗ 
weiſen kann, beliebe ſich in hieſiger Buchdruckerey 
zu melden. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Sander im alten Gebirge, 1828r. 
Gottlob Roͤnſch in der Mittelgaſſe, 18281. 
Wittwe Fritſche auf der Obergaſſe, 1828r. 
Tabakſpinner Herrmann, 1828r. e 
Chriſtian Heller hinterm Gruͤnbaumſchlage, 1828r. 
Schnee auf der Burg, 1828r. 
Karl Beckmann hinterm Niederſchlage, 1829r. 
Sam. Kube am Markt, 1827r. N 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg ſind 
folgende Schriften fuͤr die feſten Preiſe zu haben: 
Schubert, G. M. Katechismus der deutſchen 

Sprachlehre mit prakt. Beiſpielen. Ein Hand⸗ 
buch fuͤr die Jugend in Volksſchulen, auch fuͤr 
Schulpraͤparanden und jeden Anfaͤnger uͤberhaupt 
zur Selbſtbelehrung. 10 Bogen. 8. 10 ſgr. 


‚Karrer, Ph. J. Winke zur praktiſchen Erklärung der 
bibliſchen Geſchichten. Ein Leitfaden für Lehrer 
in Stadt- und Landſchulen. 8. 5 ſgr. 

Dr. Mellin, Ch. J. Der Frauenzimmerarzt, oder 
faßlicher Unterricht uͤber die weiblichen Umſtaͤnde 
in gefunden und kranken Tagen. Ein Leſebuch 
für Aerzte, Wundaͤrzte, Hebammen, Mütter und 
Töchter. 2te Auflage. 8. 8 ſgr. 9 pf. 

Grieſer, J. G. Leitfaden zur mathematiſchen und 
phyſikaliſchen Geographie. Fuͤr Schulen und 
zur Selbſtbildung. Mit einer Figuren=Tafel.) 
8. 7 ſgr. 6 pf. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Lätare, Vormittagspredigt: Herr 
Paſtor Wolff. . 
Nachmittagspredigt: Herr Subrector Fritze. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. a 
Den 7. Maͤrz: Einwohner Johann Heinrich 
Prittmann ein Sohn, Johann Heinrich Guſtav. 
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Den 10. Tuchmacher⸗Meiſter Traug. Heidrich 
ein Sohn, Karl Albrecht. 

Den 11. Tuchmachergeſ. Karl Auguſt Fiedler 
ein Sohn, Karl Heinrich Adolph. 

Den 12. Tuchbereitergeſellen Johann Vogt 
eine Tochter, Henriette Auguſte. — Tuchmacher⸗ 
Meiſter Karl Wilhelm Bartſch ein Sohn, Karl 
Adolph. 8 

Den 16. Bauer George Marſch in Sawade ein 
todter Sohn. 

Geſtorbne. 

Den 11. Maͤrz: Tuchmacher-Meiſter Friedrich 
Wilhelm Liehr Tochter, Johanne Charlotte, 5 Monat 
2 Tage, (Kraͤmpfe.) 

Den 12. Einwohner Gottfried Pietſch, 77 Jahr, 
(Alterſchwaͤche.) — Tuchmacher-Meiſter Gottlieb 
Hentſchel Ehefrau, Joh. Eleonore geb. Wehlack, 
55 Jahr 1 Monat 6 Tage, (Kraͤmpfe.) 

Den 13. Schneider⸗Meiſter Gottfried Traug. 
Haͤckel, 45 Jahr, (Schlag.) — Schuhmacher⸗ 
Meiſter Sam. Traugott Jaͤſchke Sohn, Samuel 
Adolph Guſtav, 1 Jahr 10 Monat 17 Tage, (Unter: 
leibsentzuͤndung.) 

Den 14. Glockner bei hieſiger evangeliſchen 
Stadtkirche, Friedrich Benjamin Stößell, 60 Jahr 
7 Monat 16 Tage, (Abzehrung.) 


— —— ———ʒʒ he 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
K . ]³o”6d ... pp ⁵⁶ſ . , 7 TOEr2 anna antun 


Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 15. Maͤrz 1830. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. I Rtblr. Sgr. Pf. 
— — — — —ñä — ———— 

Waizen . . . der Scheffel 1 27 6 1 25 — 1 22 6 
Roggen : s 1 5 — 1 321 9 1 2 6 
Gerſte, große s 1 3 9 1 2 6 1 1 3 
8 kleine ⸗ 1 — — — 29 — — 12080 
2 sn Ar s — 22 6 — 21 3 — 20 — 
rbſen n 2 2 1 10 ae 1 6 — 1 2 — 
kife. 5 1 15 — 1 13 9 1 12 6 
S „„ der Zentner! 5 — 21 3 — 20 — 
J das Schock 5 — — 4 184 4 8 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations-Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


